
Die Zülpicher Landesburg

Lage: 
im Südwesten der befestigten Altstadt von 
Zülpich

Anfahrt:
A 1 Ausfahrt Zülpich, ca. 6 km auf der B 
56n, nach rechts auf die B 265 abbiegen, 
nach 1 km rechts in die Römerallee ab-
biegen, an deren Ende links in den Fran-
kengraben abbiegen, nach rechts in die 
Bonner Straße abbiegen und den Adenau-
erplatz als Parkplatz nutzen; Fußweg von 
ca. 500 m durch das Münstertor und über 
die Brauersgasse vorbei an den „Römer-
thermen Zülpich – Museum der Badekul-
tur“ zum Mühlenberg mit der Landesburg
Geokoordinaten 6.647046/50.689975

Der vicus Tolbiacum, das römische Zülpich, war ein wichtiger Verkehrsknotenpunkt innerhalb der einstigen Provinz 
Niedergermanien. Im Mittelalter konnte der Ort seine in der Spätanike erlangte Bedeutung im Zuge der Auseinander-
setzungen zwischen dem Herzogtum Jülich und dem Erzbistum Köln zunächst wahren. Die Siedlung erhielt bis zum 
13. Jahrhundert alle Privilegien einer mittelalterlichen Stadt; Zülpich zählt daher zu den historisch gewachsenen Städ-
ten ohne offi zielles Erhebungsprivileg. Im späten Mittelalter setzen sich die Kölner Erzbischöfe im Streit um den Besitz 
Zülpichs durch. Ab 1279 erfolgte der Bau der erzbischöfl ichen Landesburg. Die Stadt blieb bis in die Franzosenzeit 
hinein kurkölnisch, die Jülicher kontrollierten aber nach wie vor das Umland, so dass Zülpich von einer Weiterentwick-
lung abgeschnitten war. Mit den Kriegen der frühen Neuzeit setzte ab dem 17. Jahrhundert ein fortschreitender Verfall 
der Landesburg ein.

Die heute sichtbare Anlage der kurkölnischen Landesburg ließ Erzbischof Friedrich III. von Saarwerden nach 1369 
errichten. Neue Erkenntnisse zu ihrer Baugeschichte ergab eine Sondage im Graben der Burganlage. Diese Untersu-
chung war erforderlich, um die archäologischen Hinterlassenschaften zu dokumentieren, bevor eine Umgestaltung des 
Bereichs für die Landesgartenschau 2014 erfolgt und die Befunde damit zerstört werden. Der Ausgrabungsschnitt ist 
zwischenzeitlich zwar wieder zugeschüttet worden, die Ergebnisse der Ausgrabung werden aber anhand von Fotos und 
der zeichnerischen Grabungsdokumentation sowie des Fundmaterials im Rahmen der Archäologietour Nordeifel 2012 
erläutert.
Die Archäologen legten einen ca. 20 m langen Schnitt an, der im Profi l verschiedene Ausbaustufen des Grabens zeigte. 
Die im Ausgrabungsschnitt vorgefundenen Brückenpfeiler waren aus Bruchsteinen erbaut, die sicherlich aus dem Ab-
bruchschutt der Vorgängeranlage stammen. Die Pfeiler gehörten zu einer Zugbrücke, die den Zugang zur Burg jenseits 
der Stadt ermöglichte. Das Tor ist noch heute in der westlichen Außenwand erkennbar (Flucht- oder Schlupfpforte). 
Der Vorgängerburg ist ein Graben zuzuordnen, der bei der Ausgrabung deutlich durch seine dunkle Verfüllung erkenn-
bar war. Zwei weitere kleine Spitzgräben sind vermutlich erst im 17. Jahrhundert angelegt worden.
Im Hinblick auf die Landesgartenschau ist ein Wiederaufbau der Brücke nicht durchführbar. Stattdessen wird eine Frei-
treppe zu einer Brücke über den Wallgraben führen, damit die Besucher auf die neue Burgplaza gelangen und einen 
Teil der Anlage entdecken können, der bislang für sie nicht zugänglich war.

Ausschnitt Deutsche Grundkarte 1:5.000 (Geobasisdaten der Kommunen und des 

Landes NRW © Geobasis NRW 2012).



Die Ausgrabungen wurden ausgeführt vom LVR-Amt für Bodendenkmalpfl ege im Rheinland, Außenstelle Nideggen-
Wollersheim. Als Dienstleister für die Öffentlichkeit berät dieses Amt Bürger und Behörden in allen bodendenk-
malpfl egerischen Belangen. Seine Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter erstatten unabhängige Fachgutachten und 
Stellungnahmen. Sie unterstützen als kompetente und zuverlässige Partner Bodendenkmaleigentümer, Städte und 
Gemeinden in Fragen des Schutzes, der Pfl ege und Präsentation von Bodendenkmälern.

Programm:

• Präsentation der Ausgrabungsergebnisse mit 
Frau Petra Tutlies M.A., Leiterin der Außenstelle 
Nideggen-Wollersheim, Herrn Abdolreza Mousa-
vian und Herrn Felix Kunze M.A., alle LVR-Amt für 
Bodendenkmalpfl ege im Rheinland

• 11.00, 13.00, 15.00, 17.00 Uhr Führungen um die 
Burg mit Herrn Hans-Gerd Dick M.A. (Stadt Zül-
pich) zum Thema „Krieg und Frieden“ – Geschich-
te und Geschichten rund um die Landesburg (Burg 
und Brücke, Flucht und Verrat, von der Burg zur 
Fabrik)

Gastronomie:
• Kaffee und Kuchen in der Geschichtswerkstatt

Nahe gelegene Stationen der Archäologietour Nordeifel 2012:

• Nach Mechernich-Breitenbenden zum Römerkanal und der „Kanalmeisterei“ die Luxemburger 
Straße/B 477 über Hoven, Sinzenich, Kommern und Mechernich nach Breitenbenden fahren; am Ortsen-
de links abbiegen in die Münstereifeler Str. und den Hinweisen folgen (ausgeschilderter Fußweg ca. 600 
m), Geokoordinaten 6.680920/50.581421.

• Nach Nettersheim-Roderath zur kleinen römischen Hofanlage die B 477 wie oben, anschließend weiter 
nach Süden über Vussem, Eiserfey, Weyer, Zingsheim nach Engelgau fahren, dort links in die Roderather 
Str./K 36 abbiegen und 2,2 km Richtung Roderath fahren; die Hofanlage liegt im Wiesengelände nördlich 
der Straße, Geokoordinaten 6.701688/50.505553.

Ansprechpartner:

LVR-Amt für Bodendenkmalpfl ege im Rheinland
Endenicher Straße 133, 53115 Bonn
Tel 0228 9834-172, Fax 0228 9834-119
julia.ott@lvr.de

LVR-Amt für Bodendenkmalpfl ege im Rheinland
Außenstelle Nideggen
Zehnthofstraße 45, 52385 Nideggen-Wollersheim
Tel 02425 9039-0
ulrike.muessemeier@lvr.de

www.bodendenkmalpfl ege.lvr.de
www.archaeologietour-nordeifel.lvr.de

Verkehrsamt Zülpich
Markt 21, 53909 Zülpich
Tel 02252 52-212, Fax 02252 52-299
hgdick@stadt-zuelpich.de 
www.stadt-zuelpich.de 

Schlupfpforte der kurkölnischen Landesburg (oben), im Vordergrund 

die Fundamente der zugehörigen Brücke über den 20 m breiten Graben 

(Foto: Foto: K. Drechsel, LVR-Amt für Bodendenkmalpfl ege im Rhein-

land).


